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Beschreibung

ERFINDUNGSGEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
die Videosignalbearbeitung und insbesondere Ver-
fahren für das Bearbeiten von Videosignalen, um 
Werbesendungen oder andere Arten von Videoinhalt, 
der spezielle Kenngrößen aufweist, zu identifizieren 
und zu extrahieren.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Es wurden viele unterschiedliche Systeme 
für das Nachweisen und Extrahieren von Werbesen-
dungen aus gesendeten oder aufgezeichneten Vide-
osignalen entwickelt. Zum Beispiel wird in der US-Pa-
tentschrift Nr. 4,782,401 mit dem Titel „Editing Me-
thod and Apparatus for Commercials During Video 
Recording" eine hardwareorientierte Lösung für das 
Herausschneiden von Werbesendungen im Analog-
bereich beschrieben, die auf dem Vorliegen von 
Schwarz- oder Leer-Frames beruht, welche für das 
Abgrenzen des Werbesendungen verwendet wer-
den.

[0003] Ein ähnliches System wird in der PCT-An-
meldung Nr. WO 83/00971 mit dem Titel „Reciproca-
ting Recording Method and Apparatus for Editing 
Commercial Messages from Television Signals" be-
schrieben. Dieses System schneidet Werbesendun-
gen basierend auf dem Einblenden und Ausblenden 
zu Beginn bzw. am Ende einer Werbepause heraus.

[0004] Bei einem anderen Ansatz, der in der US-Pa-
tentschrift Nr. 4,750,052 mit dem Titel „ Apparatus 
and Method for Deleting Selected Program Intervals 
from Recorded Television Broadcasts" beschrieben 
ist, wird ein Schwunddetektor verwendet, um Werbe-
sendungen in einem aufgezeichneten Sendepro-
gramm zu bearbeiten.

[0005] In der PCT-Anmeldung Nr. WO 94/27404 mit 
dem Titel „Method and Apparatus for Classifying Pat-
terns of Television Programs and Commercials" wer-
den die Merkmalsextraktion und ein neuronales Netz 
zur Klassifizierung von Videosignalen verwendet. 
Das System weist Veränderungen in den Merkmalen, 
wie z.B. Leistungsamplitude über dem Frequenz-
spektrum, Farbe und Helligkeit, Vertikalintervall-Zeit-
code, Untertitelsignal und Farbträger-Bildsprungsig-
nal, nach.

[0006] In einem System, das in der PCT-Anmeldung 
Nr. WO 95/06985 mit dem Titel „Process and Device 
for Detecting Undesirable Video Scenes" beschrie-
ben ist, wird ein Bild aus einem gesendeten Pro-
gramm, das einer Werbepause vorausgeht, gespei-
chert, so dass das Ende der Werbepause mit Hilfe 
des gespeicherten Bildes aufgefunden werden kann. 

Bei diesem Ansatz wird von der Tatsache Gebrauch 
gemacht, dass Sender oft einen kleinen Teil des Pro-
gramms nach dem Ende der Werbepause wiederho-
len.

[0007] In der Europäischen Patentanmeldung Nr. 
EP 735754 mit dem Titel „Method and Apparatus for 
the Classification of Television Signals" wird ein Satz 
von Merkmalen und zugeordneten Regeln verwen-
det, um festzustellen, ob die aktuellen Werbesendun-
gen mit einem bestimmtem Maß an „Unschärfe" die-
selben Kriterien erfüllen. Der Satz von Merkmalen, 
die zur Kennzeichnung von Werbesendungen ver-
wendet werden, enthält z.B. Stereo gegen Mono, 
Zweikanalton, Schallpegel, Bildhelligkeit und -farbe 
sowie Logos. Es ist ein umfangreicher Satz von Re-
geln erforderlich, um die Grenzwerte und Parameter-
veränderungen für diese Merkmale unterzubringen.

[0008] In der US-Patentschrift Nr. 5,708,477 mit 
dem Titel „Video Signal Identifier for Controlling a 
VCR and Television Based on the Occurrence of 
Commercials" wird ein Videosignalidentifikator ver-
wendet, um zuvor identifiziertes Werbematerial wie-
derzuerkennen und es auszusondern, indem entwe-
der das Fernsehtonsignal stumm geschaltet 
und/oder der Videorekorder angehalten wird, wenn er 
im Aufzeichnungsbetriebszustand ist. Ein erhebli-
ches Problem bei diesem Ansatz besteht darin, dass 
er für einen automatischen Nachweis nicht geeignet 
ist, das heißt, er erfordert gewissermaßen eine Iden-
tifizierung des Materials vor seinem Nachweis.

[0009] In einem System, das in der US-Patentschrift 
Nr. 5,668,917 mit dem Titel „Apparatus and Method 
for Detection of Unwanted Broadcast Information"
beschrieben ist, werden die ständigen Wiederholun-
gen der Werbesendungen genutzt, um das Werbe-
material zu identifizieren. Diese System speichert Vi-
deo-Frames in einem komprimierten Format und ver-
gleicht Frames im ursprünglichen „Roh"-Format Pixel 
für Pixel. Passen die Pixel innerhalb eines bestimm-
ten Grenzwertes zueinander, dann werden die Fra-
mes als gleich angesehen. Ein ernsthafter Nachteil 
dieses Ansatzes ist, dass übermäßig viel Speicher 
und Rechnerressourcen benötigt werden. Insbeson-
dere wird beim Speichern eines Videos selbst in ei-
nem komprimierten Format eine nicht vertretbar gro-
ße Speicherkapazität, z.B. ungefähr 200 GByte pro 
Tag für einen Kanal mit hochauflösendem (HDTV) 
Fernsehinhalt, benötigt. Außerdem ist der Vergleich 
des Rohvideos sehr zeitaufwändig. Selbst unter der 
Annahme, dass das Komprimieren und Dekompri-
mieren von Video ohne zusätzlichen Rechenaufwand 
ausgeführt werden kann, ist das Vergleichen der Fra-
mes ein sehr langsamer Vorgang. Ein gegebenes 
eintreffendes Frame muss mit der oben erwähnten 
großen Menge an gespeichertem Videomaterial ver-
glichen und der Vergleich abgeschlossen werden, 
bevor das nächste Frame eintrifft.
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[0010] Der Konferenzbeitrag „On the detection and 
recognition of television commercials" von R. Lien-
hart u.a. (Proceedings IEEE International Confe-
rence on Multimedia Computing and Systems '97, Ot-
tawa, Ontario, Kanada, 3.– 6. Juni 1997, S. 509–516, 
ISBN 0-8186-7819-4) offenbart ein System zum Er-
kennen von Werbesendungen, das einen auf Merk-
malen basierenden Ansatz mit einem Ansatz kombi-
niert, der Signaturen verwendet, um bekannte Wer-
besendungen zu erkennen. In einer Ausführungs-
form des Systems wird dann, wenn ein neuer Spot 
entdeckt wird, dieser neue Spot in einer ersten Liste 
gespeichert. Der Clip wird nur vorläufig in die Liste 
eingetragen. Er wird permanent gespeichert, wenn er 
auch in anderen Werbeblöcken aufgefunden wird. 
Dieser Ansatz entscheidet noch nicht genau genug 
zwischen Werbesendungen und anderen aufgefun-
denen Spots.

[0011] Aus den obigen Darlegungen wird ersicht-
lich, dass es einen Bedarf an verbesserten Verfahren 
zum Erkennen und Extrahieren von Werbesendun-
gen und anderen Typen von Videoinhalt gibt, welche 
die Probleme umgehen, die mit den oben beschrie-
benen herkömmlichen Systemen verbunden sind.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0012] Die Erfindung verschafft verbesserte Verfah-
ren für das Auffinden, Erkennen und Extrahieren von 
Werbesendungen oder anderen speziellen Typen 
von Videoinhalt in einem Videosignal. Erfindungsge-
mäß wird ein Videosignal bearbeitet, um Segmente 
zu erkennen, die wahrscheinlich mit einer Werbesen-
dung oder einem anderen speziellen Typ von Vide-
oinhalt zu verbinden sind. Aus jedem der so identifi-
zierten Segmente wird eine Signatur extrahiert und 
die extrahierten Signaturen werden – möglicherweise 
zusammen mit zusätzlichen zeitlichen und kontextu-
alen Informationen – verwendet, um zu bestimmen, 
welches der identifizierten Segmente tatsächlich mit 
dem speziellen Typ von Videoinhalt verbunden ist. 
Die zeitlichen Informationen können z.B. eine Anga-
be über die Zeitspanne einschließen, die zwischen 
einer gegebenen Signatur und einer dazu passenden 
Signatur aus einem früheren Segment des Videosig-
nals verstrichen ist. Die kontextualen Informationen 
können z.B. Programminformationen, wie z.B. Pro-
grammnamen, Kanal, Sendeplatz und Einstufung, 
einschließen, wie sie von einem elektronischen Pro-
grammführer oder einer anderen Informationsquelle 
erhalten werden.

[0013] Eine oder mehrere der extrahierten Signatu-
ren kann z.B. eine visuelle Frame-Signatur sein, die 
mindestens teilweise auf einer visuellen Kenngröße 
eines Frames oder eines Videosegments beruht, wie 
sie unter Verwendung von Informationen bestimmt 
wird, die auf DC- und Bewegungskoeffizienten des 
Frames oder auf DC- und AC-Koeffizienten des Fra-

mes basieren. Andere Verfahren zum Extrahieren ei-
ner visuellen Frame-Signatur können zumindest teil-
weise auf Farbhistogrammen basieren. Als ein weite-
res Beispiel kann eine gegebene extrahierte Signatur 
eine Audiosignatur sein, die zumindest teilweise auf 
einer Kenngröße eines Audiosignals basiert, das 
mindestem einem Teil des Videosegments zugeord-
net ist. Andere erfindungsgemäße Signaturen enthal-
ten z.B. einen Untertiteltext, der ein in der Werbung 
auftretendes Produkt oder eine Dienstleistung be-
zeichnet, eine Frame-Nummer plus Informationen 
aus einem Unterbild von identifiziertem, dem Frame 
zugeordneten Text, wie z.B. eine 800-er Nummer, ein 
Name eines Unternehmens, ein Name eines Pro-
dukts oder einer Dienstleistung, eine Internetadresse 
(URL) usw., oder eine Frame-Nummer sowie eine 
Position und Größe eines Gesichts oder anderen Ob-
jekts im Bild, wie es durch eine geeignete Boun-
ding-Box identifiziert wird, wie auch verschiedene 
Kombinationen von diesen und anderen Signaturty-
pen.

[0014] Nach einer anderen Ausbildung der Erfin-
dung hält ein Videobearbeitungssystem verschiede-
ne Sätze von Signaturlisten bereit, wobei die Sätze 
von Listen eine oder mehrere aus einem Satz wahr-
scheinlicher Listen, einem Satz von Kandidatenlisten 
und einem Satz von Fundlisten einschließt, wobei je-
der Eintrag in eine gegebene Liste einer Signatur ent-
spricht, die mit einem speziellen Videosegment ver-
bunden ist. Die Sätze von Listen werden aktualisiert, 
wenn die verschiedenen extrahierten Signaturen be-
arbeitet werden. Zum Beispiel wird eine gegebene Si-
gnatur, von der erkannt wurde, dass sie wahrschein-
lich mit dem speziellen Videoinhalt verbunden ist, zu-
nächst auf eine der wahrscheinlichen Listen gesetzt, 
wenn sie nicht bereits zu einer beliebigen Signatur in 
einer der wahrscheinlichen Listen passt. Wenn die 
gegebene Signatur zu einer Signatur passt, die be-
reits auf einer der wahrscheinlichen Listen ist, dann 
wird die gegebene Signatur auf eine der Kandidaten-
listen gesetzt. Eine gegebene Signatur auf einer Kan-
didatenliste wird auf eine Fundliste umgesetzt, wenn 
sie zu einer Signatur passt, die bereits auf einer der 
Kandidatenlisten ist. Eine gegebene Signatur kann 
auch in dem Falle, dass die Signatur in einem vorge-
sehenen Zeitraum nicht wiederholt wird, aus einer 
oder aus mehreren Listen entfernt werden.

[0015] Nach einer anderen Ausbildung der Erfin-
dung kann das System eingerichtet sein, einen Be-
nutzer in den Prozess des Auffindens, Erkennens 
und Extrahierens von Werbesendungen einzubezie-
hen. Zum Beispiel kann eine Benutzer-Fernbedie-
nung zum Einsatz beim Fernsehen, an einer 
Set-Top-Box oder an einem anderen Videobearbei-
tungssystem so eingerichtet sein, dass sie eine 
„Nie-wieder„-Schaltfläche derart enthält, dass beim 
Drücken der Schaltfläche durch den Benutzer die 
Werbesendungssignatur automatisch extrahiert und 
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direkt in einer speziellen Fundliste gespeichert wird, 
ohne dass erst die oben erwähnten wahrscheinlichen 
und Kandidatenlisten durchlaufen werden.

[0016] Nach noch einer weiteren Ausbildung der Er-
findung können spezielle Aktivitäten des Benutzers 
festgestellt und genutzt werden, um das automati-
sche Extrahieren einer Signatur aus einem gegebe-
nen Segment eines Videosignals zu veranlassen. 
Zum Beispiel kann das System eingerichtet sein, au-
tomatisch eine Signatur aus einem Teilbereich eines 
Videosignals zu extrahieren, den ein Benutzer im 
Schnellvorlauf durchläuft, wenn er eine Wiedergabe 
einer zuvor aufgenommenen Sendung anschaut.

[0017] Vorteilhaft ist, dass es durch die Erfindung 
möglich wird, Werbesendungen und andere Typen 
von Videoinhalt mit einem bedeutend geringeren Auf-
wand im Vergleich zu den oben erwähnten herkömm-
lichen Systemen zu identifizieren, durch das System 
zu erkennen und zu extrahieren. Insbesondere ver-
ringert die Erfindung durch die Verwendung von ex-
trahierten Signaturen den Umfang des Speichers und 
der Rechnerressourcen, die für das Ausführen einer 
Identifizierung und Extraktion von Videoinhalt erfor-
derlich sind. Diese und andere Merkmale und Vorzü-
ge der vorliegenden Erfindung werden aus den bei-
gefügten Zeichnungen und der folgenden ausführli-
chen Beschreibung klarer ersichtlich.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0018] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm eines Videobe-
arbeitungssystems, in dem die Erfindung ausgeführt 
werden kann.

[0019] Die Fig. 2 und Fig. 3 sind Flussdiagramme 
der Erkennungs- bzw. Abstimmungsprozesse gemäß
einer veranschaulichenden Ausführungsform der Er-
findung, die in dem Videobearbeitungssystem von 
Fig. 1 ausgeführt werden kann.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0020] Fig. 1 zeigt ein Videobearbeitungssystem 
10, in dem Verfahren für das Auffinden, Erkennen 
und Extrahieren von Video gemäß der vorliegenden 
Erfindung ausgeführt werden können. Das System 
10 kann ein Fernsehgerät, eine Set-Top-Box, ein 
Desktop, ein Laptop- oder Palmtop-Rechner, ein Per-
sonaldigitalassistent (PDA), ein Videospeichergerät, 
wie z.B. ein Kassettenvideorekorder (VCR), ein Digi-
talvideorekorder (DVR), ein TiVO-Gerät usw., sowie 
auch Teile oder Kombinationen dieser und anderer 
Geräte sein. Das System 10 enthält eine oder mehre-
re Videoquellen 12, ein oder mehrere Eingabe/Aus-
gabegeräte 14, einen Prozessor 15 und einen Spei-
cher 16. Die Videoquelle(n) 12 kann (können) z.B. ein 
Fernsehempfänger, ein Videorekorder oder ein ande-

res Videospeichergerät sein, oder es kann ein belie-
biger andere Typ einer Videoquelle sein. Alternativ 
kann (können) die Quelle(n) 12 eine oder mehrere 
Netzverbindungen für den Videoempfang aus einem 
Server oder aus Servern z.B. eines globalen Rech-
nerkommunikationsnetzes, wie z.B. des Internets, ei-
nes Fernnetzes, eines innerstädtischen Netzes, ei-
nes lokalen Netzes, eines terrestrischen Rundfunk-
systems, eines Kabelnetzes, eines Satellitennetzes, 
eines Funknetzes oder eines Telefonnetzes, sowie 
auch Teile oder Kombinationen von diesen oder an-
deren Typen von Netzen sein.

[0021] Die Eingabe/Ausgabegeräte 14, der Prozes-
sor 15 und der Speicher 16 kommunizieren über ein 
Kommunikationsmedium 17. Das Kommunikations-
medium 17 kann z.B. ein Bus, ein Kommunikations-
netz, eine oder mehrere innere Verbindungen einer 
Schaltung, eine Chipkarte oder ein anderes Gerät so-
wie auch Teile und Kombinationen dieser und ande-
rer Kommunikationsmedien sein. Das Eingangsvideo 
aus der (den) Quelle(n) 12 wird entsprechend einem 
oder mehreren Softwareprogrammen bearbeitet, die 
im Speicher 16 gespeichert sind, und durch den Pro-
zessor 15 ausgeführt, um ein Ausgangsvideo zu er-
zeugen, das einem Anzeigegerät 18 zugeführt wird, 
welches z.B. ein Fernsehbildschirm, ein Rechnermo-
nitor usw. sein kann.

[0022] Es sollte verständlich sein, dass die spezielle 
Konfiguration des Systems 10, wie sie in Fig. 1 dar-
gestellt ist, lediglich als ein Beispiel dient. Fachleute 
werden einsehen, dass die Erfindung mit einer gro-
ßen Vielfalt alternativer Systemkonfigurationen aus-
geführt werden kann.

[0023] Die vorliegende Erfindung schafft verbesser-
te Verfahren für das Auffinden, Erkennen und Extra-
hieren von Werbesendungen oder anderen Typen 
von Videosegmenten.

[0024] Es ist von Vorteil, dass die erfindungsgemä-
ßen Verfahren ohne übermäßig hohe Anforderungen 
an Speicher und Rechner ausgeführt werden kön-
nen.

[0025] Es folgt ein Beispiel eines erfindungsgemä-
ßen Prozesses zum Auffinden, Erkennen und Extra-
hieren von Werbesendungen aus einem Rund-
funk-Videosignal. Für dieses Beispiel wird angenom-
men, dass das Eingangsvideo ein Rundfunk-Videosi-
gnal einschließlich mindestens eines Programms 
und mehrerer Werbesendungen enthält.

[0026] Schritt 0. Bei Vorliegen eines Eingangsvi-
deos Ausführen der nachfolgenden Schritte 1 bis 5:

[0027] Schritt 1. Auffinden von ungewöhnlich ablau-
fenden Segmenten in dem Rundfunk-Videosignal. 
Das kann z.B. das Auffinden eines Bereichs im Rund-
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funk-Videosignal mit einer hohen Schnittrate oder 
das Auffinden eines Bereiches mit einer hohen 
Textaktivität einschließen. Andere Beispiele schlie-
ßen den Nachweis einer schnellen Veränderung im 
visuellen Bereich durch das Ausbilden von Farbhisto-
grammen, den Nachweis eines Anstieges im Tonpe-
gel oder den Nachweis schneller Änderungen im Ton-
bereich von Musik auf Sprache, von einem Rhythmus 
auf einen anderen usw. ein.

[0028] Schritt 2. Die Segmente, bei denen im Schritt 
2 erkannt wurde, dass sie eine ungewöhnlichen Akti-
vität enthalten, werden weiter bearbeitet, um festzu-
stellen, ob sie wahrscheinlich mit einer Werbesen-
dung verbunden sind. Die so bestimmten Segmente 
werden dann markiert. Beispiele für Merkmale, die 
verwendet werden, um diese Feststellung zu treffen, 
schließen ein: 

(a) angezeigten Text, der zu Eintragungen in eine 
gespeicherte Textdatei mit Namen bekannter Un-
ternehmen, Namen von Produkten oder Dienst-
leistungen, 800-er Nummern oder anderen Tele-
fonnummern, Internetadressen (URL) usw. ge-
hört, die mit Werbesendungen verbunden sind;
(b) Sprache. In diesem Falle kann die Sprache ex-
trahiert, in Text umgewandelt und der sich erge-
bende Text mit Bezugnahme auf die oben er-
wähnte gespeicherte Textdatei analysiert werden, 
um Namen bekannter Unternehmen, Namen von 
Produkten oder Dienstleistungen, 800-er Num-
mern und andere Telefonnummern, Internetad-
ressen usw. aufzufinden;
(c) Fehlen von Untertitelinformationen verbunden 
mit einer hohen Schnittrate;
(d) Untertitelinformationen, die mehrere Leerzei-
len enthalten; 
(e) Abschluss eines Abspanns für einen Film, eine 
Show oder ein anderes Programm;
(f) mittlerer Keyframe-Abstand oder Trend des 
mittleren Schnitt-Frame-Abstandes, z.B. ein zu-
nehmender oder ein abnehmender Trend;
(g) Fehlen von Logos, z.B. eingeblendeten Video-
logos, welche den Fernsehsender kennzeichnen;
(h) Unterschiedliche Schrifttypen, Größen und 
Farben für eingeblendeten Text;
(i) schnelle Veränderungen in der Farbpalette 
oder in anderen Farbkenngrößen.

[0029] Die Signaturen werden dann aus den Keyfra-
mes in den markierten Segmenten extrahiert und in 
einer speziellen „wahrscheinlichen" Signaturliste an-
geordnet. Der Begriff „Keyframe", wie er hier verwen-
det wird, bezeichnet allgemein ein oder mehrere Fra-
mes, die mit einer gegebenen Kameraeinstellung 
oder einem anderen Teil eines Videosignals, einem 
ersten Frame in einer speziellen Kameraeinstellung, 
verbunden sind. Beispiele für wahrscheinliche Signa-
turlisten schließen die Listen L1, Li, Ln usw. ein, auf 
die im Flussdiagramm von Fig. 2 verwiesen wird. Bei 
einem ersten Durchlauf durch den Schritt 2 wird eine 

gegebene Liste von den wahrscheinlichen Listen im 
Allgemeinen Signaturen für mehrere Werbesendun-
gen sowie auch für Teile des Programms enthalten.

[0030] Eine gegebene Signatur kann z.B. auf einer 
visuellen Frame-Signatur oder einer Audiosignatur 
oder anderen geeigneten identifizierenden Kenngrö-
ßen beruhen. Eine visuelle Frame-Signatur kann z.B. 
unter Verwendung eines Extraktionsverfahrens, das 
auf DC- und AC-Koeffizienten (DC+AC) basiert, ei-
nes Extraktionsverfahren, das auf DC- und Bewe-
gungskoeffizienten (DC+M) basiert oder anderer ge-
eigneter Extraktionsverfahren, z.B. von Verfahren, 
die auf Wavelets und anderen Transformationen be-
ruhen, extrahiert werden.

[0031] Das oben erwähnte DC+AC-Verfahren wird 
ausführlicher z.B. von N. Dimitrova, T. McGee und H. 
Elenbaas in „Video Keyframe Extraction and Filte-
ring: A Keyframe is not a Keyframe to Everyone", 
Proceedings of ACM Conference on Information and 
Knowledge Management, Nov. 1997, beschrieben, 
und es kann zum Erzeugen einer visuellen Frame-Si-
gnatur verwendet werden, die z.B. einen DC-Koeffizi-
enten und fünf AC-Koeffizienten umfasst.

[0032] Als ein weiteres Beispiel kann das oben er-
wähnte DC+M-Verfahren verwendet werden, um Sig-
naturen der Form (Keyframe1, Signatur1, 
Keyframe2, Signatur2 usw.) zu erzeugen. Dieses 
DC+M-Extraktionsverfahren wird z.B. ausführlicher 
beschrieben in der US-Patentschrift Nr. 5,870,754 
mit dem Titel „Video Retrieval of MPEG Compressed 
Sequences Using DC and Motion Signature", die am 
9. Februar 1999 im Namen der Erfinder N. Dimitrova 
und M. Abdel-Mottaleb ausgefertigt wurde, und in 
„Content-Based Video Retrieval By Example Video 
Clip", Proceeding of Storage and Retrieval for Image 
and Video Databases V, SPIE Bd. 3022, S. 59–70, 
San Jose, Ca, 1997 von N. Dimitrova und M. Ab-
del-Mottaleb.

[0033] Andere visuelle Frame-Signatur-Extraktions-
verfahren können zumindest teilweise auf Farbhisto-
grammen aufgebaut werden, wie es z.B. in „Color Su-
per-histograms for Video Representation", IEEE In-
ternational Conference on Image Processing, Kobe, 
Japan, 1999, von N. Dimitrova, J. Martino, L. Agniho-
tri und H. Elenbaas beschrieben ist.

[0034] Eine Audiosignatur Ai kann solche Informati-
onen, wie z.B. die Tonhöhe (z.B. Maximum, Mini-
mum, Median, Mittelwert, Anzahl der Spitzenwerte 
usw.), mittlere Amplitude, mittlere Energie, Bandbrei-
te und Spitzenwerte der Mel-Frequenz-Cepstrumko-
effizienten (MFCC), enthalten. Ein solche Signatur 
kann in der Form z.B. eines einzelnen Objekts A1 
vorliegen, das in den ersten 5 Sekunden aus einer 
Werbesendung extrahiert wird. Als ein weiteres Bei-
spiel könnte die Audiosignatur ein Satz von Audiosi-
5/13



DE 600 29 746 T2    2007.10.18
gnaturen {A1, A2, ... An} sein, die z.B. in einer ge-
kennzeichneten Zeitspanne, die auf jeden identifi-
zierten Schnitt folgt, extrahiert werden.

[0035] Die Erfindung kann auch zahlreiche andere 
Typen von Signaturen verwenden. Zum Beispiel 
kann ein weiterer Signaturtyp in der Form eines Un-
tertiteltextes vorliegen, der ein Produkt oder eine 
Dienstleistung, für die geworben wird, beschreibt. Als 
ein weiteres Beispiel könnte die Signatur in der Form 
einer Frame-Nummer plus Informationen aus einem 
Unterbild von identifiziertem, dem Frame zugeordne-
ten Text vorliegen, wie z.B. eine 800-er Nummer, ein 
Name eines Unternehmens, ein Name eines Pro-
dukts oder einer Dienstleistung, eine Internetadresse 
usw. Als noch ein weiteres Beispiel könnte die Signa-
tur eine Frame-Nummer und eine Lage sowie Größe 
eines Gesichts oder anderen Objekts in dem Bild 
sein, wie es durch eine geeignete Bounding-Box 
identifiziert wird. Es könnten auch verschiedene 
Kombinationen von diesen und anderen Signaturty-
pen verwendet werden.

[0036] Schritt 3. Beim Auffinden eines neuen mögli-
chen Werbesendungssegmentes wird jedes Mal die 
Signatur dieses Segments mit den anderen Signatu-
ren in den wahrscheinlichen Listen verglichen, wie es 
ausführlicher in Zusammenhang mit dem Flussdia-
gramm von Fig. 2 beschrieben ist. Passt die neue Si-
gnatur nicht zu irgendeiner Signatur, die bereits auf 
einer der wahrscheinlichen Listen ist, dann wird die 
neue Signatur zu einer wahrscheinlichen Liste hinzu-
gefügt. Passt die neue Signatur zu einer oder mehre-
ren Signaturen auf einer der wahrscheinlichen Listen, 
dann werden die eine oder die mehreren Signaturen 
in einer speziellen „Kandidaten"-Liste von Signaturen 
angeordnet. Beispiele für Kandidatenlisten von Sig-
naturen schließen die Listen C1, Cj, Cm usw. ein, auf 
die im Flussdiagramm von Fig. 2 Bezug genommen 
wird.

[0037] Es sollte angemerkt werden, dass dann, 
wenn eine neue Signatur nicht ähnlich zu einer belie-
bigen Signatur für ein Segment ist, welches mehr als 
etwa 30 Sekunden oder weniger als etwa 10 Minuten 
in der Zeit zurückliegt, aber ähnlich zu einer Signatur 
für ein Segment ist, das etwa 10–13 Minuten in der 
Zeit zurückliegt, eine erhöhte Wahrscheinlichkeit da-
für vorliegt, dass es Teil einer Werbesendung sein 
kann. Mit anderen Worten, diese Zeitrelation zwi-
schen ähnlichen Signaturen spiegelt die Tatsache 
wieder, dass eine gegebene wahrscheinliche Liste 
Werbesendungssegmente enthalten kann, die eine 
vorgesehene ungefähre Zeitspanne, z.B. 10 Minuten, 
auseinander liegen. Diese Zeitabstandsrelation kann 
experimentell für verschiedene Typen von Program-
men, Rundfunksendezeiten, Ländern usw. bestimmt 
werden.

[0038] Im Vergleichsprozess können andere Typen 

von zeitlichen und kontextualen Informationen be-
rücksichtigt werden. Tritt zum Beispiel eine spezielle 
Signatur an einem Tag in etwa dem gleichen Zeitab-
schnitt auf wie am vorhergehenden Tag, dann kann 
es wahrscheinlicher sein, dass sie mit einer Werbe-
sendung verbunden ist. Die Listen könnten auch in 
verschiedene Gruppen für unterschiedliche Tage, 
Zeiten oder Kanalplätze unterteilt werden, um so den 
Vergleichsprozess zu erleichtern. Zum Beispiel soll-
ten Shows für Kinder im Allgemeinen auf Sendeplät-
zen am frühen Morgen laufen, und sie würden mit ei-
ner größeren Wahrscheinlichkeit andere Werbesen-
dungen aufweisen als ein Abendprogramm, wie z.B. 
Fußball am Montagabend. Zur Bereitstellung dieser 
und anderer Informationen könnte ein im System 10
vorgesehener elektronischer Programmführer (EPG) 
verwendet werden. Zum Beispiel könnte eine Signa-
tur mit einem speziellen Shownamen und einer Ein-
stufung verknüpft werden, was eine Anordnung wie 
z.B. (Showname, Einstufung, Kanal, Keyframe1, Sig-
natur, Keyframe5, Signatur usw.) ergibt. Es könnten 
auch Programmkategorieinformationen aus dem 
EPG verwendet werden, um zur Identifizierung von 
Werbesendungen in den Listen beizutragen.

[0039] Schritt 4. Wenn ein neues mögliches Werbe-
sendungssegment erkannt wird, dann wird jedes Mal 
die Signatur dieses Segments auch mit den Signatu-
ren in den oben erwähnten Kandidatenlisten vergli-
chen. Passt die neue Signatur zu einer Signatur in ei-
ner der Kandidatenlisten, dann wird die neue Signa-
tur in eine spezielle Liste der „aufgefundenen Werbe-
sendungen" übertragen, die hier auch als eine per-
manente Liste bezeichnet wird. Beispiele für Listen 
aufgefundener Werbesendungen sind die Listen P1 
und Pk, auf die im Flussdiagramm von Fig. 2 Bezug 
genommen wird.

[0040] Schritt 5. Gibt es in einer gegebenen Liste 
aufgefundener Werbesendungen mindestens eine 
Signatur, dann wird die Signatur eines beliebigen 
neuen möglichen Werbesendungssegments zuerst 
mit der(den) Signaturen) in dieser Liste verglichen. 
Wird eine Übereinstimmung gefunden, dann wird ein 
Werbesendungsfrequenzzähler, welcher der ent-
sprechenden Signatur zugeordnet ist, um eins her-
aufgesetzt. Gibt es keine Übereinstimmung mit einer 
Signatur in einer Liste aufgefundener Werbesendun-
gen, dann wird die neue Signatur mit den Signaturen 
in einer oder mehreren Kandidatenlisten verglichen. 
Wird für die neue Signatur eine Übereinstimmung in 
einer gegebenen Kandidatenliste gefunden, dann 
wird die neue Signatur wie beim Schritt 4 in die Liste 
der aufgefundenen Werbesendungen eingesetzt. 
Gibt es keine Übereinstimmung mit irgendeiner Sig-
natur in der Kandidatenliste, dann wird die neue Sig-
natur in eine der wahrscheinlichen Listen gesetzt. 
Eine ausführlichere Beschreibung dieses Prozesses 
wird im Flussdiagramm von Fig. 2 gegeben.
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[0041] Der oben erwähnte Zähler für die Signaturen 
in einer Liste aufgefundener Werbesendungen kann 
überwacht werden, um festzustellen, wie oft er her-
aufgesetzt wird, und die Ergebnisse können verwen-
det werden, um weitere Informationen zur Identifizie-
rung von Werbesendungen zu erhalten. Wird der 
Zähler zum Beispiel in einer verhältnismäßig kurzen 
Zeitspanne, in der Größenordnung von etwa 1–5 Mi-
nuten, heraufgesetzt, dann ist es wahrscheinlich kei-
ne Werbesendung. Wird als ein anderes Beispiel der 
Zähler über einen sehr langen Zeitraum hinweg, z.B. 
in der Größenordnung von einer Woche oder mehr, 
nicht heraufgesetzt, dann kann der Zähler herunter-
gesetzt werden, so dass die Werbesendung schließ-
lich vom System "vergessen" wird. Dieser Typ von 
Zeitrelationspolitik kann auch für die Signaturen in 
den oben erwähnten wahrscheinlichen Listen durch-
geführt werden.

[0042] Der Signaturzähler kann auch in anderen An-
wendungen eingesetzt werden; zum Beispiel kann er 
durch die Werbefirmen verwendet werden, um fest-
zustellen, wie oft eine gegebene Werbesendung aus-
gestrahlt wurde.

[0043] Fig. 2 und Fig. 3 zeigen detailliertere Bei-
spiele der Erkennungs- bzw. Anpassungsvorgänge, 
die in dem oben beschriebenen Prozess zum Auffin-
den, Erkennen und Extrahieren von Werbesendun-
gen verwendet werden. Es sollte angemerkt werden, 
dass diese veranschaulichende Ausführungsform 
zwar auf der Verwendung visueller Signaturen auf-
baut, die beschriebenen Verfahren aber auch auf an-
dere Typen von Signaturen, einschließlich der Au-
dio-Signaturen, anwendbar sind. Mit Bezugnahme 
auf Fig. 2 initialisiert ein Initialisierungsschritt 100
eine erste wahrscheinliche Liste L1, eine erste Kan-
didatenliste C1 und eine erste permanente Liste P1 
zu Leermengen und die Variablen i, j und k auf null. 
Der Initialisierungsschritt 100 setzt auch die Variab-
len „vorhergehende Signatur" und „aktuelle Signatur"
auf null.

[0044] Im Schritt 102 wird das Eingangsvideo bear-
beitet, um ein Keyframe zu erkennen, eine Schnittra-
te zu berechnen und ein Schwarz-Frame in Verbin-
dung mit einer Tonpause zu erkennen. Im Schritt 103
wird die vorhergehende Signatur gleich der aktuellen 
Signatur gesetzt. Im Schritt 104 wird bestimmt, ob 
nach einem Schwarz-Frame mit Tonpause eine hohe 
Schnittrate vorliegt. Ist das so, dann wird eine visuelle 
Frame-Signatur extrahiert, die aktuelle Signatur wird 
gleich der extrahierten Signatur gesetzt, und der In-
dex i wird um eins heraufgesetzt, wie in Schritt 106
dargestellt ist. Die aktuelle Signatur wird dann im 
Schritt 108 in der wahrscheinlichen Liste Li gespei-
chert. Liegt nach einem Schwarz-Frame mit Tonpau-
se keine hohe Schnittrate vor, dann wird der Schritt 
102 so lange wiederholt, bis eine solche Bedingung 
nachgewiesen wird. Die Bearbeitungsvorgänge von 

Schritt 102 werden so lange fortgesetzt, wie Ein-
gangsvideo vorliegt.

[0045] Wie zuvor erwähnt wurde, könnten im Schritt 
102 zusammen mit oder anstelle des Nachweises 
von Schnittrate und Schwarz-Frames plus Tonpause 
viele andere Verfahren verwendet werden, um Berei-
che des Eingangsvideos zu identifizieren, welche 
wahrscheinlich Werbesendungen zuzuordnen sind.

[0046] Ist der Index i größer als eins, dann wird im 
Schritt 110 versucht, die aktuelle Signatur mit den Si-
gnaturen, die in den wahrscheinlichen Listen L1, ... 
Li-1 gespeichert sind, abzugleichen. Wird keine 
Übereinstimmung gefunden, dann werden im Schritt 
112 aus den wahrscheinlichen Listen L1 bis Li die al-
ten Eintragungen gelöscht, und der Prozess kehrt 
zum Schritt 102 zurück. Die alten Eintragungen kön-
nen als solche Eintragungen identifiziert werden, wel-
che in den wahrscheinlichen Listen länger als eine 
bestimmte vorgegebene Zeitspanne vorgelegen ha-
ben. Wird im Schritt 110 eine Übereinstimmung zwi-
schen der aktuellen Signatur, die in Li gespeichert ist, 
und einer weiteren Signatur, z.B. einer in Ln gespei-
cherten Signatur, gefunden, dann wird im Schritt 114
bestimmt, ob der Index j größer als null ist. Ist j nicht 
größer als null, dann wird im Schritt 116 der Index j 
heraufgesetzt, und dann wird die aktuelle Signatur in 
der Kandidatenliste Cj gespeichert, wie im Schritt 118
angezeigt ist. Aus den Kandidatenlisten C1 bis Cj 
werden dann im Schritt 120 die alten Eintragungen 
gelöscht, und der Prozess kehrt zum Schritt 102 zu-
rück, um zu versuchen, eine weitere hohe Schnittrate 
nach einem Schwarz-Frame mit Tonpause nachzu-
weisen.

[0047] Wenn im Schritt 114 festgestellt wird, dass 
der Index j größer als null ist, dann wird im Schritt 122
versucht, die aktuelle Signatur mit den Kandidatenlis-
ten C1, ... Cj abzugleichen. Wird im Schritt 122 keine 
Übereinstimmung gefunden, dann wird im Schritt 124
versucht, die vorhergehende Signatur mit der letzten 
Signatur in Cj abzugleichen. Ergibt der Schritt 124
keine Übereinstimmung, dann werden die Schritte 
116, 118 und 120 ausgeführt, und der Prozess kehrt 
zum Schritt 102 zurück. Ergibt der Schritt 124 eine 
Übereinstimmung, dann werden die Schritte 118 und 
120 ausgeführt, und der Prozess kehrt dann zum 
Schritt 102 zurück.

[0048] Wird im Schritt 122 eine Übereinstimmung 
zwischen der in Li gespeicherten visuellen Signatur 
und einer Signatur in einer Kandidatenliste, z.B. einer 
in Cm gespeicherten Signatur, gefunden, dann wird 
im Schritt 126 die Kandidateneinstufung für die in der 
Kandidatenliste Cm gespeicherte Signatur Si erhöht. 
Im Schritt 128 wird dann bestimmt, ob die Einstufung 
für irgendeine Signatur in Cm über einem festgeleg-
ten Grenzwert liegt. Wenn nicht, dann kehrt der Pro-
zess zum Schritt 102 zurück. Liegt eine Einstufung 
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für eine oder mehrere Signaturen in Cm über dem 
Grenzwert, dann wird der Index k im Schritt 130 her-
aufgesetzt, die Signaturen) in Cm wird(werden) aus 
dieser Kandidatenliste entfernt und in der permanen-
ten Liste Pk gespeichert, und die Kandidatenlisten 
werden dann bis hin zu Cj umgeordnet, wie in Schritt 
132 dargestellt ist, wonach der Prozess zum Schritt 
102 zurückkehrt.

[0049] Fig. 3 zeigt ausführlicher einen veranschau-
lichenden Prozess zum Abgleich einer aktuellen Sig-
natur mit Signaturen in den Kandidatenlisten C1, ... 
Cm, der weitgehend dem Prozessschritt 122 von 
Fig. 2 entspricht. Der Abgleichvorgang von Fig. 3 ist 
dazu bestimmt, eine Übereinstimmung zwischen der 
aktuellen Signatur und z.B. einer mittleren Signatur in 
einem Signaturensatz in einer gegebenen Kandida-
tenliste zu orten. Im Schritt 150 wird eine Überein-
stimmung zwischen der aktuellen Signatur und einer 
zuvor gespeicherten Signatur Smp in der Liste Cm = 
{Sm1, Sm2, ..., Smp, ... Smt} gefunden. Im Schritt 
152 wird dann bestimmt, ob die Variablen "begin" und 
"end" alle gleich null sind. Diese Variablen werden 
verwendet, um den Beginn bzw. das Ende einer ein-
zelnen Werbesendung zu markieren, wenn mehrere 
Werbesendungen in einer gegebenen Kandidatenlis-
te vorgefunden werden, und sie werden in dem oben 
erwähnten Initialisierungsschritt 100 zu null initiali-
siert. Wenn entweder begin oder end ungleich Null 
sind, dann werden beide auf einen Wert p gesetzt, 
wie in den Schritten 154 und 156 angegeben ist, wo-
bei p der Indexwert ist, welcher der Signatur Smp zu-
geordnet ist. Wenn sowohl begin als auch end gleich 
null sind, dann behält begin seinen Wert null bei, und 
der Wert von end wird im Schritt 156 auf p gesetzt.

[0050] Im Schritt 158 wird dann die Differenz zwi-
schen begin und end mit einem vorgegebenen 
Grenzwert verglichen. Ist die Differenz end-begin 
größer als der Grenzwert und wird im Schritt 160 fest-
gelegt, dass begin gleich eins und end gleich einer 
vorgesehenen Zeit t ist, dann wird der Index j im 
Schritt 162 heraufgesetzt. Im Schritt 164 werden 
dann die Signaturen Smbegin, ... Smend in die Kan-
didatenliste Cj kopiert und diese Signaturen aus der 
Kandidatenliste Cj-1 entfernt. Im Schritt 166 werden 
dann sowohl end als auch begin auf null zurückge-
setzt, und der Prozess von Fig. 3 endet und kehrt zu 
dem entsprechenden Punkt, d.h. dem Schritt 122, in 
dem Prozess von Fig. 2 zurück. Wenn im Schritt 158
festgestellt wird, dass end-begin kleiner als der 
Grenzwert ist, oder wenn im Schritt 160 begin nicht 
gleich eins oder end nicht gleich t ist, dann endet der 
Prozess in Fig. 3 und kehrt zum Schritt 122 von 
Fig. 2 zurück.

[0051] Sobald die Werbesendungen oder andere 
Typen von Videoinhalt unter Verwendung der oben 
beschriebenen Verfahren identifiziert und durch das 
System erkannt wurden, können herkömmliche An-

sätze für das Bearbeiten oder anderenfalls für das 
Extrahieren der Werbesendungen, z.B. durch 
Stummschalten eines Fernsehgeräts, Schnellvorlauf 
durch eine aufgezeichnete Sendung usw., direkt ver-
wendet werden.

[0052] Andere Ausführungsformen können den Be-
nutzer in den Prozess des Auffindens, Erkennens 
und Extrahierens von Werbesendungen einzubezie-
hen. Zum Beispiel kann eine Benutzer-Fernbedie-
nung für den Einsatz in dem oben beschriebenen 
System so eingerichtet sein, dass sie eine „Nie-wie-
der„-Schaltfläche enthält, die bei Betätigung durch 
den Benutzer die Werbesendungssignatur automa-
tisch extrahiert und direkt in einer bestimmten P-Liste 
speichert, ohne dass erst die L- und die C-Listen 
durchlaufen werden. In anderen Ausführungsformen 
können spezielle Aktivitäten des Benutzers nachge-
wiesen und genutzt werden, um das automatische 
Extrahieren einer Signatur aus einem gegebenen 
Segment eines Videosignals zu veranlassen. Zum 
Beispiel kann das System eingerichtet sein, automa-
tisch eine Signatur aus einem Teilbereich des Video-
signals zu extrahieren, den ein Benutzer im Schnell-
vorlauf durchläuft, wenn er eine Wiedergabe einer 
zuvor aufgenommenen Sendung, einer TiVO-Ausga-
be usw., anschaut.

[0053] In einem erfindungsgemäßen Verfahren zum 
Auffinden, Erkennen und Extrahieren von Werbesen-
dungen können auch Informationen von einem Dien-
steanbieter, wie z.B. eine Liste von Werbesendun-
gen, verwendet werden. Zum Beispiel kann ein Dien-
steanbieter Informationen, wie z.B. vorab extrahierte 
Signaturen, einem Benutzergerät zur Verfügung stel-
len, um das Identifizieren und Extrahieren des ent-
sprechenden Videoinhalts zu erleichtern.

[0054] Wie oben erwähnt wurde, reduziert die Erfin-
dung beträchtlich den Speicher und die Rechnerres-
sourcen, die für das Identifizieren und Extrahieren 
von Werbesendungen oder anderen Typen von Vide-
oinhalt benötigt werden. Zum Beispiel können die 
oben beschriebenen Signaturen so konfiguriert sein, 
dass sie pro Frame nicht mehr als einige wenige hun-
dert Bytes des Speichers benötigen, und die Rech-
nerressourcen werden im Vergleich zu herkömmli-
chen Verfahren bis zu mehreren Größenordnungen 
reduziert.

[0055] Die oben beschriebenen Ausführungsformen 
der Erfindung sind nur zur Veranschaulichung ge-
dacht. Die Erfindung kann zum Beispiel verwendet 
werden, um das Auffinden, Erkennen und Extrahie-
ren von anderen Typen von Bildsignalen in einem be-
liebigen gewünschten Typ eines Videobearbeitungs-
systems oder -gerätes und in vielen anderen Anwen-
dungen als den hier beschriebenen zu realisieren. 
Die Erfindung kann auch zumindest teilweise in der 
Form eines oder mehrerer Softwareprogramme reali-
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siert werden, die auf einem ansonsten herkömmli-
chen elektronischen, magnetischen oder optischen 
Speichermedium oder einem anderen Speichertyp 
gespeichert und durch ein Verarbeitungsgerät, z.B. 
durch den Prozessor 15 des Systems 10 in Fig. 1, 
ausgeführt werden. Diese und zahlreiche andere 
Ausführungsformen im Gültigkeitsbereich der nach-
folgenden Ansprüche sind für Fachleute offensicht-
lich.

Patentansprüche

1.  Verfahren für das Bearbeiten eines Videosig-
nals, wobei das Verfahren die Schritte umfasst:  
– Identifizieren (102, 104) einer Anzahl von Segmen-
ten des Videosignals, die wahrscheinlich einem spe-
ziellen Typ von Videoinhalt zuzuordnen sind,  
– Extrahieren (106) einer Signatur aus jeder von min-
destens einer Untermenge des einen oder der meh-
reren identifizierten Segmente, wobei die extrahier-
ten Signaturen verwendet werden, um zu bestim-
men, welches der identifizierten Segmente mit dem 
speziellen Typ von Videoinhalt verbunden ist,  
– Speichern der extrahierten Signatur in einer ersten 
Liste von Signaturen des speziellen Videotyps (108),  
gekennzeichnet durch  
– Vergleichen der extrahierten Signatur mit gespei-
cherten Signaturen in einer ersten Liste und in einer 
zweiten Liste (110, 122),  
– so dass im Falle einer Übereinstimmung mit einer 
gespeicherten Signatur in der ersten Liste (110) die 
passende Signatur in der zweiten Liste (118) als Kan-
didatensignatur gespeichert wird, und  
– im Falle einer Übereinstimmung mit einer gespei-
cherten Signatur in der zweiten Liste (122) eine Kan-
didatenbewertung für die Kandidatensignatur in der 
zweiten Liste (126) erhöht wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Identifi-
zierungsschritt die Bestimmungsschritte umfasst, ob 
ein gegebenes der Segmente mindestens ein 
Schwarz-Frame verbunden mit einer Tonpause in 
seinem zugeordneten Audiosignal enthält, eine 
Schnittrate einen spezifizierten Wert überschreitet, 
eine spezifizierte Veränderung in einer Farbkenngrö-
ße vorliegt, eine spezifizierte Veränderung in einer 
Kenngröße des zugeordneten Audio vorliegt, ein 
spezifizierter Texttyp vorliegt, ein spezifizierter 
Sprachtyp vorliegt, Untertitelinformationen nicht oder 
in einem speziellen Typ vorliegen und ein eingeblen-
detes Videologo fehlt.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Signa-
tur, die aus einem gegebenen der Videosegmente 
extrahiert ist, eine visuelle Frame-Signatur umfasst, 
die zumindest teilweise auf einer visuellen Kenngrö-
ße eines Frame des Videosegments basiert.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei die visuelle 
Frame-Signatur unter Verwendung von Informatio-

nen basierend auf DC- und Bewegungskoeffizienten 
des Frame extrahiert ist.

5.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei die visuelle 
Frame-Signatur unter Verwendung von Informatio-
nen basierend auf DC- und AC-Koeffizienten des 
Frame extrahiert ist.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Signa-
tur, die aus einem gegebenen der Videosegmente 
extrahiert ist, mindestens eines von den folgenden 
enthält: ein Histogramm, Untertiteltext, einen Name 
eines Unternehmens, einen Namen eines Produkts 
oder einer Dienstleistung, eine Telefonnummer, eine 
Internetadresse, eine Frame-Nummer in Verbindung 
mit der Platzierung eines Textfeldes, Farb- oder 
Schriftzeichencodeinformationen und eine Fra-
me-Nummer in Verbindung mit Platzierungsinformati-
onen eines Gesichts oder anderen Objekts.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner den 
Schritt zum Verwenden von Programmidentifizie-
rungsinformationen aus einem elektronischen Pro-
grammführer in Verbindung mit den extrahierten Sig-
naturen enthält, um zu bestimmen, welches der iden-
tifizierten Elemente mit dem speziellen Typ von Vide-
oinhalt verbunden ist.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner den 
Schritt zum Bereithalten von Sätzen von Signaturlis-
ten enthält, wobei die Sätze von Listen eine oder 
mehrere von mindestens einer wahrscheinlichen Lis-
te, mindestens einer Kandidatenliste und mindestens 
einer Fundliste enthalten, wobei jede Eintragung in 
eine gegebene Liste einer Signatur entspricht, die mit 
einem speziellen Videosegment verbunden ist.

9.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner den 
Schritt zum automatischen Extrahieren einer Signa-
tur aus einem speziellen Segment eines Videosignals 
als Reaktion auf den Nachweis einer Aktion des Be-
nutzers einschließt, die sich auf das spezielle Seg-
ment bezieht.

10.  Gerät zum Bearbeiten eines Videosignals, 
wobei das Gerät umfasst:  
– einen Prozessor (15), der funktionsfähig ist, min-
destens ein Segment des Videosignals zu ermitteln, 
das mit einem speziellen Typ von Videoinhalt verbun-
den ist, und eine Signatur aus dem ermittelten Ele-
ment zu extrahieren, wobei die extrahierte Signatur 
verwendet wird, um zusätzliche Segmente des Vide-
osignals zu ermitteln, die auch mit dem speziellen 
Typ von Videoinhalt verbunden sind, und  
– einen Speicher (16), der an den Prozessor gekop-
pelt ist, um mindestens einen Teil der extrahierten Si-
gnatur zu speichern,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
– der Prozessor ferner funktionsfähig ist  
– die extrahierte Signatur mit gespeicherten Signatu-
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ren in einer ersten Liste und in einer zweiten Liste 
(110, 122) zu vergleichen,  
– so dass im Falle einer Übereinstimmung mit einer 
gespeicherten Signatur in der ersten Liste (110) die 
passende Signatur in der zweiten Liste (118) als Kan-
didatensignatur gespeichert wird, und  
– im Falle einer Übereinstimmung mit einer gespei-
cherten Signatur in der zweiten Liste (122) eine Kan-
didatenbewertung für die Kandidatensignatur in der 
zweiten Liste (126) erhöht wird.

11.  Fertigungserzeugnis mit einem maschinen-
lesbaren Medium, das ein oder mehrere Software-
programme enthält, die beim Ausführen die Schritte 
realisieren:  
– Identifizieren (102, 104) einer Anzahl von Segmen-
ten des Videosignals, die wahrscheinlich einem spe-
ziellen Typ von Videoinhalt zuzuordnen sind,  
– Extrahieren (106) einer Signatur aus jeder der min-
destens einen Untermenge des einen oder der meh-
reren identifizierten Segmente, wobei die extrahier-
ten Signaturen verwendet werden, um zu bestim-
men, welches der identifizierten Segmente mit dem 
speziellen Typ von Videoinhalt verbunden ist,  
– Speichern der extrahierten Signatur in einer ersten 
Liste von Signaturen des speziellen Videotyps (108), 
gekennzeichnet durch  
– Vergleichen der extrahierten Signatur mit gespei-
cherten Signaturen in einer ersten Liste und in einer 
zweiten Liste (110, 122),  
– so dass im Falle einer Übereinstimmung mit einer 
gespeicherten Signatur in der ersten Liste (110) die 
passende Signatur in der zweiten Liste (118) als Kan-
didatensignatur gespeichert wird, und  
– im Falle einer Übereinstimmung mit einer gespei-
cherten Signatur in der zweiten Liste (122) eine Kan-
didatenbewertung für die Kandidatensignatur in der 
zweiten Liste (126) erhöht wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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